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Plötzlich einsetzende Keratokonjunktivitis sicca

Futter im Verdacht
(Alderney/ds) – In Großbritannien erregt  
derzeit eine Serie plötzlich auftretender  
Keratokonjunktivitis sicca Aufsehen. Als  

Ursache geriet ein Futter ins Visier.

In Großbritannien schlugen nun Ophthalmologen und Prak-
tiker Alarm, weil sie seit Jahresbeginn eine sprunghafte 
Zunahme von Keratokonjunktivitis-sicca-Fällen (KCS) beob-
achten, die zudem einen untypischen Verlauf nehmen. Die 
Patienten zeigen oft einen sehr plötzlichen Krankheitsbe-
ginn mit schwersten Veränderungen innerhalb weniger Tage 
oder Wochen. Fast immer sind beide Augen betroffen. Die 
Kollegen berichten zudem, dass eine große Bandbreite von 
Hunden verschiedener Rassen und Alters vorgestellt wer-
den. Bei der Diagnostik mittels Schirmer-Tränentests liegen 
die Werte extrem niedrig, manchmal lässt sich gar keine 
Tränenproduktion nachweisen, oft liegt das Ergebnis bei 
5 mm/min und darunter. Entsprechend dramatisch, so die 
Kollegen weiter, seien auch die klinischen Symptome. Auf-
fallend ist auch, dass die Hunde oft nicht oder nur schlecht 
auf die übliche Therapie ansprechen.

Ist das Futter schuld?
Nachdem diese Häufung der Fälle bekannt wurde, fand 
ein reger Austausch unter den Fachärzten statt, wobei sich 
herausstellte, dass viele Tiere mit einem Futter der Firma 
Years ernährt wurden. Die Firma berichtet von mittlerweile 



192 Berichten über 
Augenprobleme 
bei Hunden ihrer 
Kunden, wobei ein 
Zusammenhang 
mit dem Futter 
oder ein Auslöser 
bislang nicht nach-
gewiesen werden 
konnte. Dennoch 
hat das Unterneh-
men im August 
dieses Jahres alle 
Futtermittel zurückgerufen. Unter anderem befürchtete man 
dort eine Kontamination des enthaltenen Buchweizens. Be-
troffenen Hundebesitzern riet die Firma, das Futter nicht 
weiter zu verfüttern und Reste zu entsorgen. Mittlerweile hat 
ein Konsortium von Experten der verschiedensten Fachrich-
tungen das fragliche Futter gründlich untersucht – mit aus-
schließlich negativen Ergebnissen. Die Firma Years erklärte, 
dass sie ihre Futtermittel im Oktober wieder auf den Markt 
bringen wird – vorsorglich jedoch ohne Buchweizen. 
In Deutschland sind bislang keine vergleichbaren Fälle be-
kannt geworden.

Therapie herausfordernd
Britische Ophthalmologen raten Tierärzten dazu, betroffene 
Hunde umgehend zu therapieren. Tränenersatztherapie 
scheint für diese Patienten besonders wichtig zu sein, aller-
dings ist auch hier Cyclosporin A mit seinen entzündungs-
hemmenden und immunmodulatorischen Eigenschaften 
indiziert. Eine genaue Abgrenzung der klassischen KCS 
von der hier beschriebenen ist oft nicht möglich, sodass die 

Viele Patienten haben kaum noch eine 
messbare Tränenproduktion.
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fütterungsinduzierte Form derzeit eine Verdachtsdiagnose 
bleibt. Ob nach einem Futterwechsel eine Besserung zu 
erwarten ist, ist zurzeit ebenfalls nicht sicher. Es gibt erste 
Berichte von einer Verbesserung der Tränenproduktion bei 
einzelnen Patienten, bei anderen bleibt das Problem da-
gegen weiter bestehen. Im Falle einer kompletten Thera-
pieresistenz bleibt oft nur ein chirurgischer Eingriff wie die 
Transposition des Ductus parotideus, der Spezialisten über-
lassen bleiben sollte. Auf keinen Fall vergessen sollte man 
bei diesen Patienten eine ausreichende Analgesie, denn die 
Erkrankung gilt als hochschmerzhaft.

Keratokonjunktivitis sicca

Die KCS wird auch als trockenes Auge bezeichnet und 
ist durch eine Hornhaut- und Bindehautentzündung ge-
kennzeichnet, die durch mangelnde Tränenproduktion 
verursacht wird. Diese ist meist immunologisch bedingt, 
Antikörper blockieren bei betroffenen Hunden die Funk-
tion der Tränendrüsenzellen. Da die äußeren Hornhaut-
schichten nur vom Tränenfilm ernährt werden, entzündet 
sich die Hornhaut massiv, wird matt, rau und rissig. Durch 
den fehlenden Spül- und Reinigungseffekt des Tränen-
films können sich außerdem Keime einnisten und zu einer 
eitrigen Entzündung führen. Zur Therapie werden übli-
cherweise Tränenersatzpräparate und bei Bedarf antibio-
tische Augensalben eingesetzt. Wichtigstes Standbein der 
Therapie sind Cyclosporin-A-haltige Augensalben, die die 
Tränenproduktion anregen und entzündungshemmend 
und immunmodulierend wirken. 


